Dienstag, II - 18. Woche








2-18

Lesung: Jer 30, 1-2. 12-15. 18-22

Evangelium: Mt 14, 22-36

Kyrie: 

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


durch dich hat unser Leben eine besondere Würde:


Wir sind Gottes Volk, sein besonderes Eigentum.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist bei uns in der Freude, aber auch im Leid.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer an dich glaubt, geht nicht zugrunde,


sondern hat das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter,


die Hoffnung,


die uns nicht zugrundegehen läßt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns ermutigt, dem Vater zu vertrauen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du nimmst uns die Angst vor dem Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Du hast uns für die Freude erschaffen.

Dennoch begleiten Enttäuschungen und Leid

unser Leben.

Hilf, daß wir an dich glauben

und (- auch in Stunden der Not -) dir vertrauen.

Laß uns in der Liebe reifen

und mache uns hellhörig für die Not der anderen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, du bist da,

wir leben stets in deiner Gegenwart.

Gib, daß wir dir ganz vertrauen

und leben ohne Angst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Du hast uns für die Freude erschaffen.

Dennoch begleiten Enttäuschungen und Leid

unser Leben.

Hilf, daß wir an dich glauben

und (- auch in Stunden der Not -) dir vertrauen.

Laß uns in der Liebe reifen

und ermutige uns, gerne zu helfen 

(- für andere dazusein -).

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Jer 30, 1-2. 12-15. 18-22

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Das Wort, das vom Herrn an Jeremia erging:

So spricht der Herr: 
Arg ist dein Schaden, unheilbar deine Wunde.

Niemand verschafft dir Recht. 

Für das Geschwür gibt es keine Heilung, 

keine Genesung gibt es für dich.

Alle deine Freunde haben dich vergessen, 

sie kümmern sich nicht mehr um dich. 
Denn wie ein Feind schlägt, 
so habe ich dich geschlagen mit harter Züchtigung 
wegen deiner vielfachen Schuld und deiner zahlreichen Sünden.

Was schreist du über deinen Schaden und dein arges Leiden? Wegen deiner vielfachen Schuld und deiner zahlreichen Sünden habe ich dir das getan.
So spricht der Herr: 
Seht, ich wende das Geschick der Zelte Jakobs, 
seiner Wohnstätten erbarme ich mich. 
Die Stadt soll auf ihrem Schutthügel aufgebaut werden, 
die Burg auf ihrem alten Platz stehen.
Lobgesang wird dort erschallen, 
die Stimme fröhlicher Menschen. 
Ich will ihre Zahl vermehren, 
sie sollen nicht weniger werden; 
ich will ihnen Ehre verschaffen, 
sie sollen nicht verachtet werden.

Die Söhne Jakobs werden sein wie ehedem, 
seine Gemeinde wird vor mir bestehen bleiben, 
doch alle seine Unterdrücker ziehe ich zur Rechenschaft.
Sein Machthaber wird ihm selbst entstammen, 
sein Herrscher aus seiner Mitte hervorgehen. 
Ich gewähre ihm Zutritt, so daß er mir nahen kann; 
denn wer sonst dürfte sein Leben wagen, um mir zu nahen? 
- Spruch des Herrn.
Ihr werdet mein Volk sein, 
und ich werde euer Gott sein.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 14, 22-33)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Die Jünger Jesu fischen sind, - 



sie aber haben Gegenwind; - 



o Heiland, komm und hilf geschwind. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Sie schrien vor Angst, es kommt der Herr - 



wie ein Gespenst vom Ufer her; - 



habt ihr denn keinen Glauben mehr? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Der Petrus ging auf Jesus zu, - 



versank ob seiner Angst im Nu; - 



Sohn Gottes, Herr, das bist nur du. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 14, 22-36
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Nachdem Jesus die Menge gespeist hatte, 
forderte er die Jünger auf, ins Boot zu steigen 
und an das andere Ufer vorauszufahren. 
Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken.
Nachdem er sie weggeschickt hatte, 
stieg er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. 
Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg.
Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt 
und wurde von den Wellen hin und her geworfen; 
denn sie hatten Gegenwind.
In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; 
er ging auf dem See.
Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, 
erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, 
und sie schrien vor Angst.
Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: 
Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht!
Darauf erwiderte ihm Petrus: 
Herr, wenn du es bist, so befiehl, 
daß ich auf dem Wasser zu dir komme.
Jesus sagte: Komm! 
Da stieg Petrus aus dem Boot 
und ging über das Wasser auf Jesus zu.
Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst 
und begann unterzugehen. 
Er schrie: 
Herr, rette mich!
Jesus streckte sofort die Hand aus, 
ergriff ihn und sagte zu ihm: 
Du Kleingläubiger, 
warum hast du gezweifelt?
Und als sie ins Boot gestiegen waren,
legte sich der Wind.
Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder 
und sagten: 
Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn.
Sie fuhren auf das Ufer zu und kamen nach Gennesaret.
Als die Leute dort ihn erkannten, 
schickten sie Boten in die ganze Umgebung. 
Und man brachte alle Kranken zu ihm und bat ihn, 
er möge sie wenigstens den Saum seines Gewandes 
berühren lassen. 
Und alle, die ihn berührten, wurden geheilt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 14, 22-33
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Nachdem Jesus die Menge gespeist hatte, 
forderte er die Jünger auf, ins Boot zu steigen 
und an das andere Ufer vorauszufahren. 
Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken.
Nachdem er sie weggeschickt hatte, 
stieg er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. 
Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg.
Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt 
und wurde von den Wellen hin und her geworfen; 
denn sie hatten Gegenwind.
In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; 
er ging auf dem See.
Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, 
erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, 
und sie schrien vor Angst.
Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: 
Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht!
Darauf erwiderte ihm Petrus: 
Herr, wenn du es bist, so befiehl, 
daß ich auf dem Wasser zu dir komme.
Jesus sagte: Komm! 
Da stieg Petrus aus dem Boot 
und ging über das Wasser auf Jesus zu.
Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst 
und begann unterzugehen. 
Er schrie: 
Herr, rette mich!
Jesus streckte sofort die Hand aus, 
ergriff ihn und sagte zu ihm: 
Du Kleingläubiger, 
warum hast du gezweifelt?
Und als sie ins Boot gestiegen waren,
legte sich der Wind.
Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder 
und sagten: 
Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Wort von Gott an Jeremia bedrückt uns zunächst, 

wenn uns da ein Gott begegnet, der den Menschen züchtigt, 

wegen Schuld und Sünde ihm schadet und ihm Leid zufügt.

Plötzlich kommt dann die Kehrtwende und die Zusage Gottes, 

daß er das Schicksal seines Volkes wenden wird. 

Er hat Erbarmen und möchte sich als der gute und liebende 

Gott seines Volkes erweisen.

Schade, wenn wir beim strafenden Gott stehen bleiben 

und in uns selber diese Wende, diese Weiterentwicklung 

von Gottbeziehung - die Hinwendung zu Jesus Christus, 

dem Gott der Liebe
 - nicht vollziehen.

Das Wort von Gott war damals eine Hilfe, 

schlechte Vergangenheit zu erklären, Leid zu verarbeiten, 

durch Verstehen in den Griff zu bekommen, 

um offen und frei zu sein für eine neue Sicht und Zukunft.

Auch wir müssen uns der Frage stellen: 

Was hat unser Leid für einen Sinn? - 
Hat Gott uns wirklich gestraft? -
Oder erkennen wir im Leid einen Auftrag? - 

Erfahren wir in ihm Gottes Gegenwart? -

Gerade im Leid, in der Lebensangst, im drohenden Untergang 

kommt Gott zu uns in der Person Jesu. 

Das Evangelium heilt dieses falsche Gottesbild: 

Gott ist kein Vernichter, 

kein Sadist, der Freude hat am Tod des Sünders.

Gott ist einer, der die Hand zur Rettung ausstreckt und sagt: 

„Komm!“
, ein liebendes und liebevolles „Komm!“

Daß wir in Gottes Hand geborgen sind, 

Halt haben - und seine Liebe erfahren, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Beschütze alle Menschen in ihrer Berufung, 
Gutes zu tun.

2. Nimm den Menschen die Angst vor der Zukunft, 

laß sie vertrauen, in dir geborgen zu sein.

3. Ordne das Leben der Kirche 
im geschwisterlichen Miteinander.

4. Ermutige die Kranken und Verzagten, 
sei besonders nahe denen, 

die bedrückt sind.

5. Erbarme dich der Sterbenden, führe sie an deiner Hand 

in das Reich der Liebe.
Gabengebet:

Herr, unser Gott,

du hast uns Brot und Wein geschenkt

als Nahrung für unser vergängliches Leben.

Nimm entgegen,

was du uns in die Hände gelegt hast,

und erfülle diese Gaben mit göttlicher Kraft,

damit sie uns das ewige Leben schenken.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

ev. nach der Kommunion:


„Gib mir dieses Vertrauen, Herr,

daß ich mich vor nichts ängstigen muß.
Du bist da,

um mich zu bewahren,

um mich zu retten.

Du bist in das Boot meines Lebens gestiegen,

ich muß es selbst rudern,

aber ich möchte vertrauen,

daß du mit mir fährst.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

in den heiligen Gaben empfangen wir neue Kraft.

Bleibe bei uns in aller Gefahr

und versage uns nie deine Hilfe.

Laß uns - in dir geborgen -

einst die Fülle des Heils erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Liedvorschlag: GL 350 (Nr. 295) „Wer nur den lieben Gott läßt walten“; (zum Kyrie) GL 480 (Nr. 485) „Der in seinem Wort uns hält“; (zur Danksagung) GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“


� nicht Mt 15, 1-2. 10-14


� vgl. Ex 19, 5


� vgl. Joh 3, 16; Röm 9, 33; 10, 11; 1 Petr 2, 6


� vgl. Joh 3, 15f


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Kol 1, 27


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. Mt 6, 31-33; 7, 7-11; 18, 19; 21, 22


� vgl. MB 315/28


� vgl. MB 306/5


� vgl. MB 315/28


� vgl. Jer 30, 1-2. 12-15. 18-22


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2016; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 14, 22-36


� vgl. Mt 14, 22-33


� vgl. Jer 30, 12-15


� vgl. Jer 30, 18-22


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. MB 78; 2 Petr 3, 9


� Mt 14, 29


� Mt 14, 29


� vgl. MB 273f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 47


� vgl. MB 229; 224


� MB 529





